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JUGEND
UND

ALTER
Wie denken Jugendliche
über das Alter?
Der Badener Ge>veri>ei'c/iw//e/irer Wz/// Be/-
/er ze/g/e d/e Pro Senec/w/e-TonMdsc/iaM
«Das' /I /fer z's/ unsere Zw/azn/z» zwez B/as-
sen und s/e///e //inen azwc/z/ze.Meftz/ einige
Prägen. D/e Zn/wor/en //e/en rec/n au/-
sc/z/nssre/c/i aus und dür/fen a/s Bp/ege/ da-
/ür ge//en, w/e 7 6/17/ä/ir/ge ü&er das «dr///e
H/fer» den/cen. Darum gehen wzr /u'er e/ne
Zusammenfassung d/eser Dm/rage he/cannf.

1. Wie stelle ich mir mein Alter vor?
Positive Vorstellungen:
Hobbies, Reisen, Wandern, Kontakte mit
Altersgenossen suchen, Anteil am Mitmen-
sehen nehmen, ein möglichst abwechslungs-
reiches Leben mit viel Freude und Glück,
gute Gesundheit, Sport treiben, in einem
kleinen Häuschen wohnen mit der Frau, viel
Kontakt mit der jungen Generation, nicht
auf die Hilfe anderer angewiesen sein, be-
rufstätig, eine liebe Familie, erfüllt, erfolg-
reich, genügend AHV, viel Lesen, bei mei-
nen Kindern leben, im Altersheim.

Negative Vorstellungen:
voller «Gebresten», unselbständig, kränk-
lieh, auf den Tod wartend, langweilig, ein-
sam. In einem Hochhaus versauern. Man
kann kaum noch sterben, es gibt so viele
künstliche Mittel. Schlechter als es die Alten
heute haben, denn teilweise wird die Zukunft
immer düsterer.

2, Was wäre für Dich das Wichtigste,
wenn Du 90jährig würdest?

Eine gute Gesundheit (17x), Kontakte mit
der Jugend (3x), nicht allein sein (3x), ge-
nügend Geld (2x), gemütliches Heim (2x).
Je lx: Humor, Arbeit, keine Langeweile,
eine fröhliche Familie, lOOj ährig werden,

noch selbständig sein, sich nicht unnötig
ärgern, der christliche Glaube.

3. Was möchtest Du auf keinen Fall
im Alter erleben?

Dauernde Krankheit (llx), Einsamkeit (6x),
ein Leben im Altersheim (2x). Je lx: Ab-
hängigkeit von fremder Hilfe, Verlust des

Ehegatten, einen Krieg, einen langsamen,
schmerzhaften Tod, Ur-Ur-Grossvater wer-
den.

4. Was erwartest Du von der jungen
Generation, wenn Du einmal alt bist?

Verständnis und Rücksicht (12x), Hilfe und
Unterstützung (9x), dass sie die AHV be-
zahlen (2x). Je lx: weniger Krawalle, Rat,
keinen Aerger mit ihnen, nichts, mehr Ord-
nung.

5. Möchtest Du überhaupt alt werden?
Nur wenn ich gesund bleibe (lOx), Ja (6x),
nein, wenn es auf der Welt so weitergeht
(3x), ja, ich will die Welt von morgen auch
noch erleben (2x). Je lx: Nur wenn ich
meine Jugendkameraden behalten kann;
nein, aus Angst vor Einsamkeit.

6. Berichte von einem Erlebnis oder einer
Begegnung mit alten Menschen:

—• Ein alter Mann geht bis zur Strassen-
mitte, bleibt stehen und schaut dem Auto-
lenker ins Gesicht. Dieser steigt aus und
hilft ihm über die Strasse.

— Mein alter Bekannter hatte einen fünf
Kilometer langen Schulweg, so konnte er
nur drei Klassen besuchen.
— Meine Grossmutter war besonders glück-
lieh, wenn an Weihnachten gesungen wurde.
— Eine alte Frau war so eigensinnig und
mürrisch, dass sie von der Jugend ständig
geärgert wurde.
— Mein Grossvater gab mir sein gesammel-
tes Wissen, seine Erfahrungen und Erwar-
tungen mit.
— Ich sass im Zug. Ein alter Mann nahm
mir gegenüber Platz. Sogleich begann er,
sich mit mir zu unterhalten. Das ist mir auf-
gefallen, denn die meisten Leute sitzen lie-
ber allein.
—- Mit meiner rüstigen Ur-Grossmutter
konnte ich noch tanzen, als sie 90 war.



/ledere hiskwt/erten m/? hangen. Foto A. JFoZ/ensherger

— Meine Tante gab mir immer «Guetzli».
Wenn dann mein Bruder oder meine Schwe-
ster auftauchte, räumte sie diese jeweils so-
fort weg.
•—Der alte Mann lebte an einem Teich mit
Enten. Er nahm das Gewehr und zum Mit-
tagessen gab es Entenbraten.
•—- Ich sah einen alten Mann, der hilflos auf
der Strasse umfiel. Das betrübte mich sehr.

-— Der alte Mann sprach immer lachend
über seinen Tod: «Jetzt bin ich auch bald
unter dem Boden».

— Ein gesunder Nachbar starb von einem
Tag auf den andern.

•— Meine Grossmutter war hilfsbereit, gast-
freundlich und freigiebig. Sie erzählte immer
von der guten alten Zeit und ermahnte mich,
gut zu lernen.

—• Ein alter Mann, 90jährig, nennt sich
«Pfarrer» und geht an jede Beerdigung. Ein-
mal sass er im Chor, nachher nannte er sich
«Chorherr». Aber neben dem Bett hat er ein
Bierfass mit einem Schlauch.

— Meine Grossmutter war ihr Leben lang
nie im Spital. Sie sagte immer, wenn sie ein-
mal ins Spital komme, werde sie es nicht
mehr lebend verlassen. Als sie dann mit 68
eingeliefert wurde, starb sie bald, wie wenn
sie es geahnt hätte.

— Kürzlich hörte ich einen alten Mann von
einer Revolution erzählen, in der er als Füh-

i rer mitgewirkt hatte. Das war sehr interes-
sant.

— Als ich klein war, wiegte mich meine Ur-
grossmutter in ihren Armen.
— Mein Grossvater jagte früher immer

* meine Freunde fort, wenn sie zum Spielen
kamen. Jetzt hat er nichts mehr dagegen.

— Ich kenne ein Ehepaar, das seinen Hund
sehr verwöhnt. Sie sprechen mit ihm wie mit
einem kleinen Kind.
—• Meine Grossmutter hat das Bedürfnis,
mir bei jedem Besuch etwas zum Essen an-
zubieten.
— Mein Grossvater war immer fröhlich und
verstand viel Spass. Bis zum letzten Herbst
reiste er in der ganzen Schweiz zu seinen
Angehörigen. Wenn er kein Geld mehr hatte,
kaufte er sich ein Schwein, mästete es und
verwurstete es dann. Als man ihm das Velo-
fahren verbot, fühlte er sich sehr eingeengt.

Zusammenfassung
Bei <Jen ersten /iin/ Fragen /äZZt an/, wievieZe
JngenhZiche sich ein aktives AZter wünschen.
Hnsgesproc/zen tie/ sc/teint hie Angst vor
KrankZieiten za sitzen. Auch hie Fnrcht vor
Einsamkeit ist weit verbreitet. Bei her Zetzten
Frage zeigt sicZz, wie genaa nnh awch mit-
/ühZenh hie LeZtrZinge ihre GrosseZtern oher
betagte Lente beobachten. Jehen/aZZs ge-
winnt man nicht hen Finhrnck, hass sie hie
aZten Menschen abZehnen oher verachten.

Feter Binherknecht

Bei Gelenkschmerzen sofort

Knobelt*®]
einreiben

Auch bei Rheuma, Muskeischmerzen, Arthritis,
Nervenentzündungen, Kältegefühl in den Gliedern.
Ein Einreibemittel auf pflanzlicher Basis nach
Dr. med. G. Knobel, Herisau.
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